Verhalten von Rhesusaffen, die ohne Mutter aufwachsen
Welche Folgen in der Verhaltensentwicklung ergeben sich, wenn Rhesusaffen ohne Mutter isoliert auf​wachsen oder die Mutter-Kind-Beziehung für eine be​stimmte Zeit unterbrochen wird? Der amerikani​sche Psychologe Harlow ver​suchte die Frage, experimentell zu beantworten: 

Gleich nach der Geburt wurden die Babys Ihren Müttern weggenommen. Sie hatten jedoch zwei Mutterattrappen zur Wahl, von denen die eine aus einem Drahtgestell mit hölzernem Gesicht bestand, während die andere Attrappe zu​sätzlich mit einem weichen Tuch überzogen war. In Brusthöhe besaß die Drahtattrappe eine Flasche mit Schnuller, aus der die Jungen Milch saugen konnten. 

Die Ergebnisse belegten eine deutliche Vorliebe für die Tuchmutter, an der sich die Jungen festklam​merten und die ihnen offenbar ein „Gefühl der Geborgenheit und Behaglichkeit“ ver​mittelte. Demge​genüber wurde die Drahtmutter nur bei Bedarf zur Nahrungsaufnahme aufgesucht. Entscheidend für die Bindung an die Mutter und das Wohlbefinden der Affenkinder war demnach der körperliche Kontakt. Daneben gab die Tuchmutter den Jungen als Rückzugsbasis das „Gefühl“ der Sicherheit. Als Harlow nämlich einen trommelnden mechanischen Teddybären in den Käfig setzte, flohen die Affenkinder so​fort zu ihrer Tuchmutter und „kuschelten“ sich in ihr Fell.

Doch im Verlauf der Monate machten die Forscher mit zunehmendem Alter uner​wartete Beobach​tungen im Verhalten. Die Tiere zeigten Angstzustände und ein stark gestörtes Sozialverhalten: Über​ängstlichkeit, verstärkte Aggressivität, sie waren unfähig zu spielen. Manchmal saßen sie entweder teil​nahmslos in ihren Käfigen und starrten ins Leere oder sie liefen stereotyp im Kreis herum oder sie umklammerten ihren Kopf mit Händen und Armen und wippten stundenlang hin und her. Immer häu​figer neigten die Tiere zu Zwangshandlungen wie ständiges Knei​fen an bestimmten Körperstellen. - Nach der Geschlechtsreife wurden die Versuchstiere zur Paarung zusammen​gebracht. Alte Tiere waren nicht fähig sich zu lieben. Statt sich zärtlich einander zu nähern, kam es zu blutigen Beiße​reien zwischen den Tieren,
In einem weiteren Experiment wurden Rhesusäffchens, die ein Jahr isoliert großgezogen worden wa​ren, anschließend wieder mit ihren Müttern in die Gemeinschaft zusammengebracht. Diese Jungtiere rea​gierten mit starken Merkmalen von Dauerangst Auch auf Kontaktaufnahmever​suche von ihren Müt​tern oder Aufforderungen zum Spielen von Gleichaltrigen reagierten sie mit Angstzuständen. So leb​ten sie in der Affengruppe im Abseits, - Nach etwa einem Jahr än​derte sich jedoch ihr Verhal​ten. Ohne äußeren Anlass zeigten die Schüchternen plötzlich ag​gressive Wutausbrüche mit blind​wütiger Rase​rei. Wie aus heiterem Himmel griffen sie nicht nur schwächere Artgenossen, sondern ihre Mütter, körperlich überlegenere Tiere und sogar den Hordenführer an. Sie misshandelten Schwächere und versuchten die Stärkeren durch heimtü​ckische Überraschungsangriffe zu beißen und ernsthaft zu verletzen. Zwischenzeitlich zeigten sich aber immer wieder die schweren Angstzu​stände der seelisch verkrüppelten Rhesusaffen.

1. Welche Folgen ergeben sich bei der Entwicklung des Gefühlslebens bei den Rhesusaffen aus der fehlenden Mutter-Kind-Beziehung?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

2. Was zeigen die Versuchsergebnisse in Bezug auf die Entwicklung des Gefühlslebens, wenn während der Entwicklung der Tiere die Mutter-Kind-Beziehung gestört wurde?

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Nach den Ergebnissen dieser Versuche brach der Psychologe HARLOW weitere geplante Ver​suche zur Aufzucht von Tieren ohne Mutter-Kind-Bindung ab. Nenne aus deiner Sicht Gründe, warum dieser Entschluss zu befürworten ist.

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Lösungen:

Zu 1.:

Die isoliert aufgezogenen Rhesusaffen zeigen ständige Angstzustände, untypische krankhafte Verhaltensweisen wie Selbstumklammern und stereotypes Körperwippen und Zwangshandlungen, die zur Schmerz- und Gefühlserzeugung und zur Selbstverstümmelung führen können. (Ähnliche Symptome von pathologischen Störungen sind auch bei Menschen zu beobachten, die unter Liebesentzug leiden. Dies zeigen Beobachtungen bei Jugendlichen in Waisenhäusern oder Erwachsenen in Nervenheilanstalten)

Zu 2.:

 Es zeigt sich, dass das Gefühlsleben und das Empfinden der Tiere gestört sind. Die ausgeglichene Balance das Gefühlsleben zwischen Angst und Aggression ist gestört. Diese Rhesusaffen sind emotional behindert.

Zu 3.:

 Die Versuche waren Tierquälerei. Hier wurden Tiere nicht unmittelbar körperlich gequält, sondern vielmehr bewusst emotional gequält bzw. verkrüppelt.










